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15 T | inkohärente Kunst Wenn WIr
eine Metapher benutzen wollten, die dem Neuen Testament angelehnt

ISt, würden wır Theologie ISt die Kunst, mıt (‚Otft INnS Bett gehen un
dabe!] richtigen SEX vermeiden. Schließlich ıst dies da WAdS$S UunNns der
christliche Gilaube sagt der Anfang der historischen Beziehung zwischen dem
Fleisch gewordenen (jott und der Menschheit Ist In der etapher finden,
mMıt CO ZUu (einmaligen) ersten Mal INS Bett gehen und {War hne KON-
dom LIas Warl Marlas Erfahrung.

Obschon die rstie Eva eIne tetischistische Neigung eıner Cchlange N-
Uüber hegte, leß siıch die zweıte auf ungeschützten SX mıt einer Oltes-  Ol-
kE eın SEXUuE| 1E Metaphern, die die Antänge religiös-symbolischer Konstruktio-
116711 bestimmen, sind angelegt: cChaotisch, unberechenbar und unmoralisch.
Und eshalb moOgen wır SIEe Ftwas ihnen erinnert UunNns das Modell realen
Lebens und die chaotische Ordnung der Sexualität. Wenn wır [(1U aber Im
Begriff sind anzunehmen, dass (Ott Vo der Menschheit erzeugt wurde, indem
SIE mMiıt (jott Ins Beftt gIng wıe In den neutestamentlichen Erzählungen über
arla), dürfte diese etapher vollaurf beweisen, dass SIE noch genügen Platz
für andere Formen sexueller Aktivitäten hat Unterschiedliche Stellungen un
sexuelle Subjekte dürften In dieser Geschichte verborgen SeIN.

Während die Hebräische ibel mMıt eınem Mythos VOon (‚Ott und Mensch-
heit beginnt, der auf der sexuellen Legitimität der gesellschaftlichen OrdnungDasiert, der Geschichte VOrN Adam und LVa, beginnt das eue Jestament mMıt
eıner Quasi-Frau (Marıla, das ent-biologisierte esen) und ihrem Geschlechts-
erkehr miıt einem (jott oder, sgCNaAUET seln, miıt eıner idealistischen hei-
ligen Meta-Erzählung. Jesus Christus iırd also als eine einzigartige Produktion
einer Meta-Erzählung und eINEes Quasi-Wesens empfangen, WAadsS, obwohl
sich fantastisch anhört, der rsprung des Un-Glaublichen Im Christentum ist
Abgesehen davon ıSst der gesamte heilige Eext sexuelle Kontrolle bemüht
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und hat das Bestreben, AUuUs dem Un-Gilaublichen eiıne reale, materielle Sub-
herzustellen. | )Iies geschah mıiıt gewaltigen Nachteilen.

FS gibt eiınen Faden sexueller Obsession entlang der sakral geworde-
e Diskurse über aC Gebote und ethische Definitionen, der UNSETE

genannten christlichen lateinamerikanischen Gesellschaften durchzieht | )Ie-
Diskurse über aC sind In der Systematischen Theologie systematisiert,

Klassifiziert und organısiert worden. SIEe Sind In dem Sinne westlich, dass ihr
Subjekt, der dealisierte westliche, weiße Mannn der Oberschicht, die Quelle
der philosophisch-theologischen Reflexionen, He den wichtigen Vertretern
der Konstruktionen hegemonialer Diskurse der politischen und ökonomischen
Al In UNSeTeTr Welt gefunden werden kann.

| er un Ist, dass die politischen un ökonomischen Konstruktionen die-
SEr Welt auf sexueller Erfahrung basieren, der auf der Interpretation sexueller
Erfahrung. Theologie ıst AUuUS$s dieser Perspektive eine sexuelle Handlung, die
der ideologischen Konstruktion VvVon (jOtt Dartizıplert, welche sowoh| AUuUs dem
idealistischen Diskurs besteht, WIE [an s sich vorstellen soll, mıiıt CO ft INnS Bett

gehen, als auch aus den Vorschriften und Kontrolldiskursen, die auf einigen
heterosexuellen Vertälschungen oder Entfremdungen VOTNN dem hasieren, Was
die Realıiität vorgibt SIEe richtet sich die Menschen, die den Giefahren
der Naturalisierung der Sexualıtät und der Anstandscodes In der Theologie lE-
ben

Anständige Theologien i ingen Köhärenz die Kohärenz, die
auch sexuelle Systeme ringen. Doch könnte [an fragen, Was daran falsch iSst,
theologisch inkohärent sSeIn. DIie Beifreiungstheologie, eın Diskurs aus den
/0Uer Jahren In Lateinamerika, verstand (wenn auch MNMur z/u Teil die Öökono-
mische Fsoterik der christlichen ogmati und die imperialen Traditionen
systematischer Theoiogen. Imperialismen sind, der Definition nach, kriminelle
Aktivitäten Von EXpansıon, Besitzergreifung und Kontrolle. | Iie permanente
Suche der Theologie nach Kohärenz ıst [1UT eın USdruCcC ihres Strebens nach
Megemonte, eine Taxonomıie.

Sexuell fragwürdig, ökonomisch abweichend: Theologie contra natura

Theologie hat auch eınen Hıntern, und die Bedrohung, die sich durch das
In-Frage-Stellen ihres sexuellen Konstrukts In Posıtur ZU hat [Nan als SOodo-
mıe gesehen; eın unnatürlicher Akt/Gedanke oder eıne PraxIıs Contra natura
n der Utopie des Projekts VOoONn sozlaler Gerechtigkeit und politischer
Befreiung als eInes heterosexualisierten. Enrique [Dusse| EIWa hetrachtete HoO-
MOSsexualität und Lesbischsein als die Feinde des Befreiungsprojektes, und als
solche als Teil davon, er behauptet, dass E das autoerotische indivi-
dualistische Projekt eıner hegemonialen Totalität ca Und vielleicht hat C:

L etzt auch recht, und S ist eın gerechtfertigter Kommentar, der emacht
Dussel, Enrique: Filosofia Ftica Latınoamericana, vol 5 MEeXxIcO: Fdico| 1977 VE
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werden I1TUSS, WEnnn wır In Betracht ziehen, dass wır [1UT dann In der Lage sind,
vorwarts gehen, Wenn wır selbstherrliche hegemoniale Systeme storen un
ihnen den ass auf die unterdrückenden sexuellen Konstruktionen N-halten.

[Dussels Konzept der Totalıtät ISt, WIE oft In der Befreiungstheologie,unzweideutig: die Kategorien VOonNn Unterdrückter Unterdrücker sind In den
Heterosexualismus eingereiht; (reproduktiver) Heterosexualismus und
Schlechtes Sodomie ZU Beispiel). Sodomie ISt eın interessantes Konzept, das
dem Verständnis Von Wissenschaft und Natur des Jahrhunderts verschuldet
ISt, dem Finfluss des Fvolutionismus ? SIe entstand mıiıt dem Kon-
zept, dass die Entwicklung der Natur eıner hestimmten Ordnung folgenhabe der andernfalls ntarten und untergehen würde. /um eispie wurde
mıt der aAaNSCENOMMENE Heterosexualität der Jiere die sich Inzwischen als
falsch herausgestellt hat) argumentiert, Sexualıtät natürlich erscheinen
lassen. Natürlich und zeugungsfähig austauschbare Ausdrücke für den
sexuellen Akt und odomie, gegenseltige Masturbation der andere Vergnugenaußerhalb der (G’srenzen vaginaler Penetration bildeten die Basıs theologischer
Kasulstiken, dem Gerichtshof des Christentums. Aber Was der Sodomie
sündig WAdI, wurde nıcht hetrachtet der zumindest War ES weiıt mehr als der
sexuelle Akt penetrierenden SEeXEes zwischen einem Mann un eınem anderen
Mann, un dies wurde als Bedrohung der sozialen Ordnung gesehen

Sodomie stellte für die Gesellschaft mMıt seıner bloßen Struktur der Mann-
Mann-Beziehung eınen NI innerhalb des hierarchischen Mann-Frau-Ethos
dar. [ )ies wurde als das Gesellschaftslieben, die Staatsverfassung un das Ver-
hältnis zwischen Menschheit und (jott schädigend betrachtet. Nach Theo Väal)
der Meer erwähnen in den Niederlanden politische Diskurse des Jahrhun-
derts explizit Sodomie als eınen Fall VOIl Auflehnung die Klasse, indem
SIE die (renzen zwischen Herrschern und Beherrschten, den Herren un ihren
Untertanen, dem Mannn als aktivem und der Frau als Dassıvem Empfänger Von
SX edroht un schwächt.?

Man meilnte, der Sodomit feminisiere seınen Fartner, da eın Mann von E1-
E: Mann unterworfen wird, anstatlt die Ordnung halten, dass Frauen Man-
1E an sind SIe Verrater den sexuellen Hierarchien, und an-
fänglich wurden SIE In den Niederlanden des Jahrhunderts bestraft mMıt der
Form des Todes, die Feiglingen und Frauen vorbehalten WdI, die (sarrotte *

DITZ Bedrohung, die VOT Homosexualıität und Lesbischsein für die Befrei-
ungstheologie ausgeht, Ist von der Art der Oodomie, denn SIE verwirrt Hıerar-
chien un entfernt aus dem amp für Befreiung die männlichen Interessen

Van der Meer, Theo ‚Sodomy and the Dursult of Ir SC X In the early mMmodern
period«, In Herdt (Hg.) IN SeX, Ir Gender. Beyond Sexual Dimorphism In
Culture and Mstory, New 'ork /omne Books, 1996, SA
Ebd., 186
Ebd., 107



Queering the Canon

und die männlichen Idealen, die, Im Fall VOIl Dussel, reprasentiert sind als
hefreiend und authentisch, entgegengesetzt den unauthentischen und Uuniter-
drückenden Praktiken der europäischen Gedankenwelt DITSZ autoerotische
Bedrohung ISst mMıt der kapitalistischen Bedrohung verknüßpft. In [Dussels
politischer Ontologie, die In der Befreiungstheologie einflussreich WäAdIr, ıst
die un der Homosexualität und des Lesbischseins Was er für schlim-
[Ter als Homosexualität häalt) WIE In den Niederlanden des Jahrhunderts
die un der hierarchischen Überschreitung. Homosexualität ıst nach
Dusse| die Kategorie »Gilleichheit«; mMıt Masturbation zeigt sIe, SEI-
MNerTr MeiInung nach, dass der andere zerstort ird und dass eın Mensch [1UT seIn
biologisches endant l eben kann.

Unanständige Sexuelle Theologien hedürtfen keiner Teleologie der eInes
5Systems. Dennoch können SIE effektiv seıIn, solange SIE die Auferstehung des
- XzessIıven In uNnseren Kontexten vertreien un eıne Leidenschaft dafür haben,
die lustvollen Überschreitungen theologischer und politischer Gedankenwel-
tien auszurichten. \DIie FExzessivıtat URSeTET hungrigen en Hunger
nach Nahrung, der Munger danach, andere KOrper berühren, der Munger
nach | iebe und Gott; eine Unmenge nıe zufrieden gestellten Verlangen,
die wachsen und sich ausbreiten, UNS In riskante Siıtuationen sturzen und, EI-
116e Volksfest der Armen gleich, die Lehrbücher der Normalisierer des Lebens
herausftfordern. Die neuchlerischen Ehebrecher, die Sonntag über die Fhe-
mora| predigen, während SIE wWwissen, dass In ihrem eigenen Leben
Beziehungen niıcht immer befriedigend seın Kkönnen. DITZ Theologen der ete-
rosexualität, die insgeheim nach dem Anblick VOT Jemandem des eigenen (je-
schlechts giıeren. | )as Unglück der Gerechten, die noch nıcht emerkt haben,
dass [1UT Im gemeInsamen Sehnen nach sowohl| Öökonomischer als auch nach
sexueller Gerechtigkeit, hne SIE einander unterzuordnen, die Degegnung muıt
dem Gottlichen seınen Platz haben kann. Aber dies ist eiıne Begegnung, die
Ian den Scheidewegen des Verlangens machen kann, Wenn [an wWagT,
die ideologische Ordnung des beherrschenden heterosexuel| Normativen
verlassen. FS Ist dies eıne begegnung der unanständigen Art, mit der nan-
ständigkeit VOIN (jott und Christentum. Der VWeg der Per/versionen un der
Pfad des Un-Gerechten MessIias, sıch windender hermeneutischer Optionen,
dahıin egs, Theologie, 'olitik und Gender VOT UuUNseren sexuellen TE
rungen un Identitäten her denken. Theologie treiben hne Unterwäsche

tragen.
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